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3?r. 49 1239

Onkel Hannes weiss Rat
Ratgeber für die Leser der „Berner Woche"

Diese Seite steht den Lesern der „Berner Woche" für Auskunft und Rat
in allen Geschäfts-, Rechts-, Familien- und Lebensfragen unentgelt-
lieh zur Verfügung. Zuschriften sind an die Redaktion Falkenplatz
14, Bern zu richten. In besondern Fällen, wo dies angebracht erscheint
oder gewünscht wird, wird den Fragestellern die Antwort direkt zu-
gestellt _

(Rückantwort beilegen).

grage 13: (Ein JRatui ftirbt itgetibmo im Vembiet. Sie
nächften #intet(affenen teilen bas (Erbe ftiUfdjtneigenb. Sie
grau eines oerftorbenen ©obnes lebt in Vmetifa. ffat biefe
Stau, bie in Vmetifa neu geheiratet bat, 2tnteil an fraglichem
erbe?

Vntroort: Sie grage muß cerneint teerben, ba bie grau
bes Sohnes nicht erbberechtigter STacbfomme bes erblaffers
fein fattn. : ; ;

grage 14: SBelchen Urfprungs finb bie ginnlänber?
2lntmort: Sie ginnlänber gehören aum ugrifchen 33ol!s=

flamm, bem auch bie Ungarn angehören. Sie finb. cermutlich
tcäbrenb ber Völferroanberung aus bem Uralgebiet in bas ®e=
biet bes heutigen ginnlanb oorgeftoßen. Sen ©lauen fcheinen
fie toenig mefensoertcanbt ju fein, moraus fich auch bie jahr=
hunbertelange geinbfehaft mit ben Dluffen ertlärt. Sas heutige
Volt ber ginnlänber ift jeboch ftarf mit fchtcebifchem ©eblüt
burchfefet. 2Bie mir bereits alle toiffen, fteht bas finnifeße Volt
auf einer fehr hohen Kutturftufe unb hat feine greiheit gleich
teie mir ©chtoeiaer mehrmals in blutigen Kriegen erringen unb
erhalten miiffen. (Ein glänaenbes Veifpiel con ber greiheits=
liebe, Xapferteit unb 2lusbauer ift ber cor einem gahre ge=
führte monatelange Kampf gegen bie ruffifche Übermacht, bie
in ber ©efchichte ihresgleichen flicht.

dene iMnsinle Ben
Gegr. 1851 Waisenhausplatz 29 Tel. 2 79 81

Kindergarten: Bedingungen bei der Vorsteherin,
Frl. Zäslin, einzuholen.

Elementarschule: 1. bis 4. Schuljahr. Für Knaben
und Mädchen im bis 3. Schuljahr zusammen mit dem
Freien Gymnaisum. Im 4. Schuljahr gesondert. Kleine
Schulgelder. Nach Uebereinkunft auch kein Schplgeld.
Anmeldungen jederzeit. Geburtsschein.

Primaroberschule: 5. bis 9. Schuljahr mit. Frapizö-
sisch von Anfang an und Englisch in den zwei oberen
Klassen. Für Mädchen, die aus irgend einem Grunde
die Sekundärschule nicht besuchen konnten.

Sekundärschule: 5. bis 9. Schuljahr. Aufnahme-
prüfung für die unterste Klasse wird im Stadtanzeiger
bekannt gegeben.

Fortbildungsklasse: 10. Schuljahr für allgemeine
Bildung und Vorbereitung auf allerlei Frauenberufe.
Keine Aufnahmsprüfung. Anmeldung bis spätestens 30.
März 1941.

Kindergärtnerinnen-Seminar: Aufnahme eines
neuen Kurses im April 1942. Prospekte beim Direktor
oder der Vorsteherin, Frl. Zäslin, erhältlich.

Lehrerinnen-Seminar: Beginn des neuen vierjähri-
gen Kurses Mitte April 1941. Endtermin der Anmèldung
1. Februar 1941. Aufnahmeprüfung 3., 4., 5. März 1941.
Prospekte beim Direktor.

Sprechstunde täglich 11.15 bis 12 Uhr, Samstags
ausgenommen. Der Direktor: Dr. C. Bäschlin.

grage 15: 9la<b roeldhet Sott feit bem ïobe eitles Schrift-
ftellers toerb en beffen SBetfe frei?

Vntroort: Etach bisherigem Stecht 30 gahre. (Eine neue
internationale Koncention, tcelcfjer auch bie ©chroeia beigetre=
ten ift, fchreibt nun 50 gaßre cor.

grage 16: 2öie fommt man ber richtigen Saht ber (Erbfen
in ber Ocomaltinebüdjfe bes 5Bettbemerbs ber „Vertier SBodje"
am nächften? UBetdje (Erbfenforte ift gemeint?

Slntroort: 3Jtan nimmt nach bem Steäept eine große Doo=

maltinebüchfe unb füllt biefelbe mit ben ßieraulanbe gebräucß=
liehen mittelgroßen ©uppenerbfen roie bie. 2lbbilbung aeigt.
Etacßßer aäßlt man einfach bie abgefüllten (Erbfen unb gibt auf
bem EBettbetoerbsgutfcßein bie ermittelte Sahl an. Natürlich
fann es mit benjenigen in ber notarieE abgefüEten Vücßfe im»

mer noch bifferieren, aber bas erhöht ben Steis bes origineEen
2Bettbemerbs, genau fo roie bas bloße Schößen. ©s toirö.noch
barauf htngeroiefen, baß bie 3<*bl ber in ber notarieE abgefüE»
ten Vücßfe noch feinem SJlenfchen befannt ift. Siefe aoirb erft
nach Xlblauf ber 3Bettberoerbsfrift roieberum notarieEuunter
Seugen ermittelt. 2llfo gemogelt roirb hier nicht! -'.

grage 17: ©ibt es eine ©prachlebre bes ©cbmeiaerbetitfcbeti
ober einer febmeiaerbeutfeben SJlunbart? • • n "u,

Vrctmort: Sie erfte einigermaßen brauchbare ©prachtehre
bes ©ebtoeiaerbeutfehen ift biejenige oon Vrtßur Vaür; im IRigi»

Verlag, Sürich, 1939 herausgegeben unb burch iebe Vucßbanb»
lung au beaiehen. Siefe Sprachlehre propagiert bie oon Sr.
©mit Vaer für bie fehroeiaerbeutfehen OEunbarten eingeführte
Vereinfachung ber ©chreibroeife, ift aber ausfchließEch auf bie
Sürcher EJtunbart aufgebaut. Unferes Eßiffens ift eine anbere,
auf bas Vernbeutfche aufgebaute Sprachlehre in Vorbereitung.

„Liebi Frau Do Isch wieder min Wösch-
sack, 's git allerhand zum flicke für
Dini »Bernina«. Viel Vergnüege."

gpraini

König & Bielser
Beundenfeldstrasse 21

Hirschengraben 2

N.
Bern

Frutassid
Dr. Sitzes
Früchtetee

Natürliches Mittel gegen Kor-
pulenz und gegen chronische
StuhlVerstopfung.

Ein Kunde berichtet:
„Habe vieles versucht, nichts hat
helfen wollen, so habe ich denn
auch von Frutassid gelesen und
probiert. Wo nichts mehr gehol-
fen, Frutassid hat mir gehol-
f e n.
Geschmack: angenehm, leicht so.u-
erlich, ohne Zuckerzusatz.
1 Paket langt für ca. einen Mo-
nat und kostet nur Fr. 2.60.

Vekaufsdepot

Hugo Gerster
10 Drogerie 4 ft' ~ Waisehhausplatz I &

BERN

Lesen Sie die Inserate der Berner Woche genau durch
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vàl àiui«8 « và k»t
ItîìtKvbvi' kür «liv lâvr der „kvinvr A veliv"

Diese Leite stellt den Dssern der „Lerner Wocbe" kür ^.usbnnkt und Rat
in allen (Zesebäkts-, Leckts-, Dainilien- und Debenskragen unentgelt-
licb 2ur Verkllgung. ^uscbriktsn sind an die Ledabtion Dalbenxlaü-
14, Lein 2N rickten, In besondern Dällen, wo dies angebracbt erscbsurt
ocler gewünsckt wird, wird den Diagestellern die àrtwort direkt ?u-
gestellt ^

fLückantwort beilegen).

Frage 13: Ein Mann stirbt irgendwo im Bernbiet. Die
nächsten Hinterlassenen teilen das Erbe stillschweigend. Die
Frau eines verstorbenen Sohnes lebt in Amerika. Hat diese
Frau, die in Amerika neu geheiratet hat, Anteil an fraglichem
Erbe?

Antwort: Die Frage muß verneint werden, da die Frau
des Sohnes nicht erbberechtigter Nachkomme des Erblassers
sein kann.

Frage 14: Welchen Ursprungs sind die Finnländer?
Antwort: Die Finnländer gehören zum ugrischen Volks-

stamm, dem auch die Ungarn angehören. Sie sind, vermutlich
während der Völkerwanderung aus dem Uralgebiet in das Ge-
biet des heutigen Finnland vorgestoßen. Den Slaven scheinen
sie wenig wesensverwandt zu sein, woraus sich auch die jähr-
hundertelange Feindschaft mit den Russen erklärt. Das heutige
Volk der Finnländer ist jedoch stark mit schwedischem Geblüt
durchsetzt. Wie wir bereits alle wissen, steht das finnische Volk
auf einer sehr hohen Kulturstufe und hat seine Freiheit gleich
wie wir Schweizer mehrmals in blutigen Kriegen erringen und
erhalten müssen. Ein glänzendes Beispiel von der Freiheits-
liebe, Tapferkeit und Ausdauer ist der vor einem Jahre ge-
führte monatelange Kampf gegen die russische Übermacht, die
in der Geschichte ihresgleichen sucht.

k ''z 5V'?: v ^ K» t'>.-^

H« »WM N
Ssgr. 1861 V/cussnhcwspIcà 2? Is>, 279 31

^ " f'-'K. '

Kinclsrgcirtsn! 8sdingmigsn ksi clsr Vorstsstsrin,
pst. läslin, sin?oho!sn.

8>smsnt<msclio>s: 1. kis 4. 3chü!jc>hr. kmr Knoksn
vnci /Mädchen Im 1. ins 3. 3chv!jcà ^osammsn mit dsm
brslsn Svmnuîsom. >m 4. 3chv!jcihi gssondsct, Kisins
3cho>g.sldsr, dlcch Dsäsi-sinkonft cwch ksin 3chplgs!d,
/Knmsidongsn jsdsi^sit, (ZElomtsschsin.

primcirolzsrzchols! 6. stis 9. 3choljcà mit hrcuz^ö-
sisch von /4rstcmg on ond Englisch in clsn Tvvsi ostsrsn
Kicsssn, kör iViädchsn, dis ous irgsnci sinsm Srvncis
dis 3skvndarschu!s nicht stszucßsn konnten,

3skvndcu5cho!s! 6, äis 9. 3chst!sc>hr. 4.vfnc>hms-
prütvng kür dis unterste stiosse wircl im 3tocltan^sigsr
stskonnt gsgsksn.

8ortIoi>ciung5kIci5SS! 10, 3cßu!johr kür allgemeine
kllclung ond Vorlosrsltung out allerlei brousnksrufs.
Keine /kusnolimsprütung. /mmsidvng dis spätestens 30,
^4är? 1941,

Kinäsrgärtnsrinnsn-Lsmincir: ^uknakms eines
neuen Kurses im /^pril 1942, Prospekts keim Direktor
ocisr clsr Vorsteherin, krl. 7öslin, erhältlich.

kehrsrinnsn-Lsminar: stsginn dss neuen visrjähri-
gen Kurses Viitts >4pril 1941. üncstsrmin clsr Anmeldung
1, psloruor 1941. Aufnahmeprüfung 3., 4,, 6. Käär^ 1941,
Prospekts losim Direktor,

3prschstuncls täglich 11.16 dis 12 Dhr, 3amstags
ausgenommen. Der Direktor- Dr, L. käschlm.

Frage 15: Nach welcher Zeit seit dem Tode eines Schrift-
stellers werden dessen Werke frei?

Antwort: Nach bisherigem Recht 30 Jahre, Eine neue
internationale Konvention, welcher auch die Schweiz beigetre-
ten ist, schreibt nun 50 Jahre vor.

Frage 16: Wie kommt man der richtigen Zahl der Erbsen
in der Ovomaltinebüchse des Wettbewerbs der „Berner Woche"
am nächsten? Welche Erbsensorte ist gemeint?

Antwort: Man nimmt nach dem Rezept eine große Ovo-
maltinebüchse und füllt dieselbe mit den hierzulande gebräuch-
lichen mittelgroßen Suppenerbsen wie die, Abbildung zeigt.
Nachher zählt man einfach die abgefüllten Erbsen und gibt auf
dem Wettbewerbsgutschein die ermittelte Zahl an. Natürlich
kann es mit denjenigen in der notariell abgefüllten Büchse im-
mer noch differieren, aber das erhöht den Reiz des originellen
Wettbewerbs, genau so wie das bloße Schätzen. Es wird.noch
darauf hingewiesen, daß die Zahl der in der notariell abgefüll-
ten Büchse noch keinem Menschen bekannt ist. Diese wird erst
nach Ablauf der Wettbewerbsfrist wiederum notarielle unter
Zeugen ermittelt. Also gemogelt wird hier nicht! -

Frage 17: Gibt es eine Sprachlehre des Schweizerdeutschen
oder einer schweizerdeutschen Mundart? > -7 ^ ---c

Antwort: Die erste einigermaßen brauchbare Sprachlehre
des Schweizerdeutschen ist diejenige von Arthur Baürj im Rigi-
Verlag, Zürich, 1939 herausgegeben und durch jede Buchhand-
lung zu beziehen. Diese Sprachlehre propagiert die von Dr.
Emil Baer für die schweizerdeutschen Mundarten eingeführte
Vereinfachung der Schreibweise, ist aber ausschließlich auf die
Zürcher Mundart aufgebaut. Unseres Wissens ist eine andere,
auf das Berndeutsche aufgebaute Sprachlehre in Vorbereitung.

„Usdi üou! Ho iuk ms^sc min Msck-
zock, '5 gi« oiieckcinli rum slicks kin
llini »kecninii«, Vis! Vscgnüegs."

Axrà

ltàiK â kikàl'
Leundenkeldsrrasse 21

Dirscbengraben 2

IkvIII

^utsssil!
llr. Kàss
fàtitstss

Mittel Kok*-
PUlvNZ! und gegen cbronisebs
Tiuklvsrstoplung

Kunst« bsi-iektst!
„Habe vieles versuebt, nicbts lat
bellen wollen, so babe ick denn
au,ck von Drutassid gelesen und
probiert, Wo niebts inebr ^ebol-
ten, Drutassid bat in i r Aebol-
ken,
(Zescklnack: anMnebrn, leicbt sän-
erlick, obns ^ueber2nsat2.
1 Labet lanxt kür oa, einen lVIo-
nat und kostet nur Dr, 2,60.

Vebauksdepor

liuZs Ksrstk^
^ ^ Drogerie 4 ^^ ^ Waisenbausplar-c ^

LDUDi

l.k8kn Lie à lnsei-à ài- kei-nei- V/oeste genau àoli!
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